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Alle 
Künstler*innen 

profitieren von der 
Einrichtung, dem Erhalt und 

Ausbau wichtiger Infrastrukturen 
in Berlin, die ohne uns nicht 

existieren würden: das 
Atelierprogramm mit bezahlbaren 

Ateliers; die Bildhauer-, Druck- und 
Medienwerkstatt mit günstigen 
Arbeitsmöglichkeiten und umfangreicher 
Ausstattung. Das Büro für Kunst im 
ö�entlichen Raum sorgt für faire und 
transparente Wettbewerbsverfahren.  

In 
den letzten Jahren 

konnten wir die Einführung 
von Ausstellungshonoraren in allen 

kommunalen Galerien und 
Institutionen der Stadt bewirken, sowie 

jährlich 60 Recherchestipendien für 
Künstler*innen und Kurator*innen 
durchsetzen. Wir sind gegen Rassismus, 
gegen Diskriminierung jeder Art und setzen 
uns für eine o�ene und solidarische 
Gesellschaft ein.

Mitgliedsbteitrag 
pro Jahr:

116 € regulär, 
85 € ermäßigt, 

30 € Studierende

Der berufsverband bildender 
künstler*innen berlin ist die unabhängige 

Interessenvertretung aller bildenden 
Künstler*innen in Berlin. 

Werde
Mitglied!

Du bist
Künstler*in?

→ www.bbk-berlin.de

Wir 
kämpfen für bessere 

Arbeits- und Lebensbedingungen, 
treten für eure Rechte bei der 

Kulturverwaltung, im Abgeordnetenhaus 
und auf Bundesebene ein. Wir 

solidarisieren uns mit anderen 
künstlerischen Sparten, arbeiten mit 
künstlerischen Verbänden und 
kulturpolitischen Organisationen weltweit 

sowie mit Initiativen zu Stadtentwicklung 
und Mietenpolitik vor Ort zusammen. 

2.9.2020 
mitglieder

versammlung mit 
vorstandswahl

in der
bildhauerwerkstatt

einladung zur 
mitgliederversammlung
des bbk berlin

2.9.2020, 18 uhr 
osloer str. 102, 13359 berlin

berufsverband bildender künstler*innen berlin

<- nutzt das plakat 
unterstützt die 
kampagne zur
mitgliederwerbung
des bbk berlin

© Petra Péterffy und bbk berlin



Bevor die Corona-Krise zum Ende Februar 2020 
den Großteil unserer Arbeitskapazitäten gebunden 
hat, konzentrierte sich die Vorstandsarbeit auf die 
Reform des Atelieranmietprogramms und die Aus-
wirkungen des Ateliernotstands, sowie auf die Pla-
nung von diversen Veranstaltungen. Wir positio-
nierten uns kritisch zu dem Gesetzesentwurf zur 
Grundrente und tauschten uns mit anderen Ver-
bänden dazu aus. Die Sprecherinnen führten Ge-
spräche mit den kulturpolitischen Sprecher*innen 
des Landes Berlin, dem Kultursenator und dem 
Staatssekretär. Aufgrund der Pandemie fokussier-
te sich unsere Arbeit ab Mitte März auf die Forde-
rung nach gerechten Hilfsmaßnahmen auf Landes- 
und Bundesebene, um alle existenziell bedrohten 
Künstler*innen zu unterstützen. Intensive Dialoge 
mit Politiker*innen und Vertreter*innen anderer 
künstlerischer Sparten führten zumindest auf Lan-
desebene zu einer wirksamen „Soforthilfe II“. 

Auswertung des 3. Fördersummits „Gender 
Gap in der Bildenden Kunst“: Dazu war ein 
vertiefendes Expert*innen-Gespräch geplant, aus 
dem konkrete Handlungsempfehlungen und For- 
derungen an die Politik hervorgehen sollten.  
Covid-19 hat die Arbeit leider unterbrochen. Sobald 
es die Lage erlaubt, verfolgen wir dieses Vorhaben 
weiter.

Relaunch der Website des bbk berlin: Der 
Vorstand hat sich mit der inhaltlichen und gra-
fischen Gestaltung des neuen Web-Auftritts von 
bbk berlin, kulturwerk und bildungswerk intensiv 
und im Rahmen von Sondersitzungen beschäftigt. 
Der zum 21. März geplanten Relaunch der Website 
musste coronabedingt verschoben werden, da wir 
in unserer Öffentlichkeitsarbeit vorrangig wichtige 
Informationen hinsichtlich der Maßnahmen im 
Rahmen der „Soforthilfe II“ des Landes Berlin 
vermittelt haben. An dieser Stelle gilt unser herz-
licher Dank Ute Weiss Leder, die im Wesentlichen 
für die aktuelle Präsenz des bbk berlin in der Öf-
fentlichkeit sorgt. 

Am 1. Mai ging die neue Webseite online. Wir be-
danken uns bei dem Designer und den Pro-
grammierer*innen von Panatom, die uns über ein 
Jahr beraten und begleitet haben. Neu am Web-
Auftritt ist eine direktere Informationsweitergabe,  
verbesserte Sichtbarkeit aller Einrichtungen des 
bbk berlin, des kulturwerks und des bildungs-
werks, sowie die aktive Einbeziehung von An-
bieter*innen freier Räume zur künstlerischen Ar-
beit oder Auslober*innen von Open Calls durch 
online Formulare. Zur Barrierefreiheit gehört auch 
die leichte Bedienung auf Mobile Devices, wie 
Handys und Tab-lets. So erfordert die neue Struk-
tur auch eine Umstellung für die Nutzer*innen. 
Wir unterstützen Sie gern bei Ihren Fragen.

Happy Birthday to Us! 70 Jahre bbk berlin –  
geplantes Fest im März: Vor 70 Jahren hatten 
u.a. Hannah Höch, Richard Scheibe, Karl Sch-
midt-Rottluff und René Sintenis zur Gründung des 
Berliner Berufsverbandes aufgerufen und 1950 
den Schutzverband bildender Künstler*innen in 
Berlin gegründet. Dieses Jubiläum wollten wir mit 
Ihnen feiern und hatten für Mitte März ein großes 
Fest zum 70. Geburtstag des bbk berlin geplant. 
Alle Vorbereitungen bis hin zum Büffet waren  
bereits in die Wege geleitet, doch die corona- 
bedingten Infektionsschutzmaßnahmen zwangen 
uns vorsorglich, das Fest bis auf weiteres zu ver-
schieben. Eine ausführliche Darstellung der Ge-
schichte des bbk berlin und das Fest werden nach-
geholt, sobald dies möglich sein wird.

Join us now! Mitglieder-Kampagne: Der Vor-
stand hat eine Kampagne entwickelt, um über die 
Arbeit des bbk berlin zu informieren und lang- 
fristig mehr Mitglieder zu gewinnen, um noch 
wirksamer die Interessen der Künstlerschaft der 
Stadt zu vertreten. Diese steht unter dem Slogan: 
„Je mehr wir sind, desto mehr haben wir zu sagen, 
desto sichtbarer sind wir, desto besser werden wir 
gehört, desto mehr können wir bewegen.“

Auf unserer Website, in Newslettern und über die 
sozialen Medien informieren wir alle Künst-
ler*innen über aktuelle Entwicklungen und freuen 
uns, wenn unsere Informationen weitergegeben 
und bei Kolleg*innen empfohlen werden. Unsere 
fokussierte und solidarische Arbeit hat gerade in 
dieser Krisenzeit vielen Künstler*innen wichtige 
Informationen geliefert. So manche Sorge konnte 
dadurch gelindert werden. Unsere Mitarbei-
ter*innen leisten wertvolle Arbeit, die wir aus den 
Mitgliedsbeiträgen finanzieren. Vielen Dank für 
die Unterstützung unserer Kampagne.

Unsere zentralen Punkte für die Reform des 
Atelieranmietprogramms sind:
•	 eine Anpassung der bisherigen Einkommens-
grenzen an die gestiegenen Lebenshaltungskosten,
•	 die Beibehaltung der bisherigen Obergrenze für 
die Ateliermieten im Programm (4.09 Euro/qm),
•	 die Einrichtung eines 2. Förderwegs (erweiterte 
Einkommensgrenzen verbunden mit der Zahlung 
eines entsprechend höheren Künstler*innen-Miet-
anteils) und 
•	 Verzicht auf die 2006 eingeführte Begrenzung 
der Nutzungsdauer auf 8 Jahre, da diese durch die 
eingebrachten Härtefallreglungen kaum ange-
wandt und somit nicht realisiert wurde.

In zwei von der Senatskulturverwaltung und dem  
Atelierbüro vorbereiteten Gesprächsrunden mit 
Staatssekretär Dr. Torsten Wöhlert, weiteren 
Mitarbeiter*innen der Kulturverwaltung, dem 

Geschäftsführer und den Sprecherinnen des bbk 
berlin wurde weitgehendes Einvernehmen über 
diese Reform erzielt. Eine abschließende und 
schriftliche Fixierung, die für Anfang März gep-
lant war, steht coronabedingt aus. Daher bleibt es 
bis auf weiteres bei den bisherigen Nutzungsbe-
dingungen und Einkommensgrenzen im Atelier-
anmietprogramm. Wir werden die Gespräche mit 
der Kulturverwaltung so bald als möglich ab-
schließen, damit die Reform schnellstmöglich um-
gesetzt werden kann.  

Grundrente: Der aktuelle Beschluss zur Grund-
rente schließt die Mehrheit aller Künstler*innen 
aus und belässt sie in der „Grundsicherung“. Nur 
wenige Künstler*innen erzielen jährlich die gefor-
derten 30 % des durchschnittlichen Arbeitnehmer-
einkommens in Deutschland während ihrer Ver- 
sicherungszeit. Das ist jedoch laut Beschluss Vor-
aussetzung für den Erhalt der Grundrente. So er-
möglicht es nur denjenigen einen Rentenversiche-
rungsanspruch oberhalb der Grundsicherung, die 
zum einen mehr als 33 Jahre in die gesetzliche Ren-
tenversicherung eingezahlt und zum anderen min-
destens 30 % des jährlichen Arbeitnehmereinkom-
mens erwirtschaftet haben. Der bbk berlin hat sich 
dazu öffentlich und gegenüber den Berliner Bun-
destagsabgeordneten geäußert und Arbeitskontakt 
mit dem ver.di-Bundesvorstand aufgenommen. 

Arbeitsfähigkeit der Werkstätten und Büros 
im kulturwerk des bbk berlin: Die coronabe-
dingten Einschränkungen des Arbeitslebens än-
derten sich fast täglich. Viele unserer Mitarbei-
ter*innen arbeiten im Home Office; die Werkstät-
ten mussten zeitweise wegen der Kontaktbe-
schränkungen geschlossen werden; aktuell 
sind sie mit eingeschränkten Arbeitszeiten 
wieder geöffnet. Deshalb bitten wir Sie, sich 
regelmäßig im Internet auf dem Laufenden 
zu halten. Bereits im Normalbetrieb sind 
alle Einrichtungen des kulturwerks über-
lastet, die Krise erfordert zusätzliche Ar-
beit. Einnahmeverluste kann das Kultur-
werk noch – und mit Unterstützung der 
Kulturverwaltung – auffangen. Der gel-
tende Landeshaushalt sieht erst für 2021 
zusätzliches Geld für Personalverstär-
kungen im kulturwerk des bbk berlin vor. 
Dieses Problem war am 17. Februar eines der 
wesentlichen Themen im konstruktiven Ge-
spräch der Sprecherinnen mit Senator Dr. Klaus 
Lederer und Staatssekretär Dr. Torsten Wöhlert. 
Ein konkretes Ergebnis ist immerhin eine noch vor 
der Sommerpause zu erwartende, projektorien-
tierte Aufstockung der Mittel für das Atelierbüro. 

Blitzumfragen des bbk berlin und Soforthil-
fen von Land und Bund: Wir bedanken uns bei 
den Künstler*innen für die hohe Beteiligung an 
unseren beiden Blitzumfragen. Die Ergebnisse  
unterstützten uns bei der Bewertung und dem 
Feedback zu den Fördermaßnahmen im Landes- 
programm „Soforthilfe II“ und zum Bundes- 
programm. Die Gewährleistung einer schnellen  
Krisenhilfe für Künstler*innen durch Überbrü-
ckungszuschüsse stand im Zentrum unserer Akti-
vitäten ab März 2020. Das war im Rahmen des 
Berliner Soforthilfeprogramms II partiell möglich. 
Dadurch ist es gelungen, dieses Landesprogramm 
aktiv mitzugestalten, so dass diese Zuschüsse für 
die Lebenshaltungskosten genutzt werden können. 
Das ist und war eine Überlebensfrage für Solo- 
selbstständige und Künstler*innen. 

Wir konnten die ursprünglichen Pläne der Berliner 
Finanzverwaltung mit Hilfe der Senatskulturver-
waltung abwehren, die vorsahen, dass mit der „So-
forthilfe II“ nur Betriebskosten ausgeglichen wer-
den sollten. Die Berliner Senatsverwaltung rückte 
von diesen Zugangsbedingungen ab und ermögli-
chte vom 27. März bis 01. April einen unbürokra-
tischen Zugang für die Antragsteller*innen. In 
diesem sehr kurzen Zeitraum erhielten schließlich 
laut IBB 150.000 Soloselbstständige, Freiberuf-
ler*innen und Unternehmen mit bis zu 5 Beschäf-
tigten insgesamt ca. 1,4 Milliarden Euro aus dem 
Landesprogramm. Ab 6. April erklärte der Senat 
die landeseigenen Mittel als erschöpft. Zwar konn-
ten wieder Anträge im Bundesprogramm gestellt 
werden, jedoch unter veränderten Bedingungen. 

War es zuvor im Landesprogramm noch möglich 
die „Soforthilfe II“ für private Miete, Kranken-
kassenbeitrag und Existenzsicherung zu verwen-
den, ist dies im Bundesprogramm ausgeschlossen. 
Die Mittel können nur für betriebliche Ausgaben 
(Ateliermiete, Material etc.) in den ab Antragsstel-
lung folgenden 3 Monaten verwendet werden. Das 
bedeutet faktisch, dass Künstler*innen, die keine 
„Soforthilfe II“ des Landes Berlin erhalten hatten 
und in Not geraten sind, gezwungen wurden, ALG 
II zu beantragen. Es wird zwar immer wieder vom 
Bund betont, dass bei einer aktuellen Beantragung 
auf Prüfung von Vermögen, Wohnungsgröße und 
Miethöhe für sechs Monate (bis Mitte September) 
verzichtet wird, doch trotz Aussetzens dieser 
Überprüfungen ist die Bedürftigkeitsprüfung für 
Bedarfsgemeinschaften und die dazugehörige 
Prüfbürokratie weiterhin wirksam. Das bedeutet, 
dass viele Künstler*innen, die finanzielle Unter-
stützung existentiell benötigt hätten und einen be-
rechtigten Antrag auf den Zuschuss des Landes 
hätten stellen können, sich zu Recht benachteiligt 
fühlen, da sie dies unverschuldet nicht bis zum  
1. April realisieren konnten. 

In einem gemeinsamen Appell mit anderen 
Verbänden, wie dem LAFT - Landesverband freie 

Bericht des Vorstands

Kifan Alkarjousli, Marie Aly, Maria Anwander, 
Susanne Anwander, Nicolae Aurel Auta, 
Tammam Azzam, Patrizia Bach, Sascha 
Jaqueline Bachmann, Elisa Balmaceda, 
Krzysztof Baranski, Vinicio Bastidas, Elke 
Behrends, Eva Berendes, John von Bergen, 
Sabine Beyerle, Evelyn Binzinger, Antje 
Blumenstein, Iuno Christin Bolte, Ilaria 
Bortolussi, Kateryna Borysova, Jeremy Brann, 
Wolfgang Breuer, Sabrina Brückner, Riccardo 
Buck, Jessica Buhlmann, Jan Burggraaf, 
Benjamin Busch, Sinéad Butler-Aldridge, 
Nadja Buttendorf, Nico Curian, Ellie de Verdier, 
Christiane Dietzel, Eva Dittrich, Matthias 
Dornfeld, Kristopher Douglas, Thilo Droste, 
Elisa Duca, Jesper Dyrehauge Olsen, 
Carola Ernst, Paula Erstmann, Ossian Fraser, 
Daniela Fromberg, Melanye Ann Garland, 
Dmytro Goncharenko, Eran Gratvol, Nathan 
Gray, Elfi Greb, Andrea Gubisch, Denis Gusev, 
Dominik Halmer, Constantin Hartenstein, 
Nikola Hartl, Gunnhildur Hauksdóttir, Stef 
Heidhues, Kristina Heinrichs, Anna Helfertová, 
Julia Herfurth, Benita von Hornstein, Satoshi 
Hoshi, Irène Hug, Shahira Issa, Marie Jeschke, 
Sven Johne, Geraldine Juárez, Nikolaos Kalaitzis, 
Eemil Karila, Bianca Kennedy, Natalia Kepesz, 
Christina Kluth, Paul Kolling, Wolfgang Korall, 
Frédéric Krauke, Anna Kubelìk, Susanne Kutter, 
Hannah Lansburgh, Matthias Leeck, Julie 
Legouez, Peter Lewis, Lukas Liese, Dorothee 
Logen, Nadine Lohof, Susanne Lorenz, 
Wolfgang Lugmair, Maria Malberg, Ute 
Manoloudakis, Ursula Mausbach, Rutene 
Merkliopaite, Yves Mettler, Tatjana Mihailova, 
Marit Neeb, Thomas Nitz, Michael Otto, Funda 
Özgünaydin, Diana Pacelli, Nasim Pachi 
(Coughlan), Irene Pätzug, Adrian Pocobelli, 
Haleh Redjaian, Katharina S. Reinsbach, 
Henrieke Ribbe, Dusan Rodic, Ursula Rogg, 
Stefan Roigk, Victoria Sarangova, Miro 
Schawalder, Pia Scheiner, Angelika Schindler, 
Christine Schlosser, Eva S. Schmidhuber, 
Isabella Schmidlehner, Christine Schröder, Nina 
Schuiki, Marina Schulze, Stefie Steden, Alice 
Stepanek, Dikla Stern, Peter Strickmann, 
Martina Thalhofer, Daniel Theiler, Britta Thie, 
Patrick Timm, Andrea Triebel-Quast, Ulrich 
Vogl, Katja Marie Voigt, Andreas von Ow, 
Manuela Warstat, Steven Warwick, Stefanie 
Weismann, Rosalie Wernecke, Rene Wirths, 
Jens Wohlrab, Judith Wollenberger, Malte 
Zenses, Maike Zimmermann

Beratungsservice  
für Mitglieder

Coronabedingt bieten wir derzeit aus-
schließlich telefonische Beratungen an. 

Sozial- und Rechtsberatung:
Rechtsanwalt Klaus Blancke
jeden Montag telefonisch: 9 - 12 Uhr 
tel 030.230 899-42 und
Telefontermine: 12 - 14 Uhr
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

Steuerberatung:
Herr Dr. Klier, Frau Hobohm, Herr Vogel
1 x monatlich, mittwochs von 11 - 15 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

Versicherungsberatung, Beratung im 
Schadensfall, Altersrentenberatung:
Frau Susanne Haid
Mitglieder des bbk berlin sollten, bevor sie 
Versicherungsverträge abschließen, die ihre 
Berufsausübung tangieren, unsere Versi-
cherungsberatung in Anspruch nehmen. 
1 x monatlich, donnerstags 11 - 13 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

bbk berlin Geschäftsstelle
Mitgliederbetreuung
Für diejenigen Mitglieder des bbk berlin, 
die unseren Bankeinzugsservice nutzen: 
Möglich ist folgende Zahlweise: jährlich, 
1/2 jährlich, 1/4 jährlich. Abweichende oder 
monatliche Einzugstermine sind wegen des 
hohen Arbeitsaufwandes nicht möglich. 
Mitglieder, die in monatlichen Raten zahlen 
möchten, richten bitte einen Dauerauftrag 
bei ihrer Bank ein und senden uns eine  
Kopie des Dauerauftrages.  

Studententarif im bbk berlin 
Der bbk berlin bietet Studierenden der  
Bildenden Kunst die Mitgliedschaft durch 
einen ermäßigten Mitgliedsbeitrag von  
30 Euro im Jahr an, sodass auch sie eine  
adäquate Vertretung ihrer beruflichen Inte-
ressen finden können. Wir informieren Sie 
gern!

Musterverträge und AGB
Die Honorar- und Tarifkommission der 
Fachgruppe Bildende Kunst der ver.di hat 
ein umfangreiches Vertragswerk für die 
professionelle Arbeit bildender Künstler*-
innen entwickelt, u.a. diverse Musterver-
träge mit Erläuterungen zu deren Anwen-
dung. Die CD-ROM ist für 7,50 Euro in der 
Geschäftsstelle für Mitglieder erhältlich.

Aufruf! Ihre E-Mail-Adresse
Künstler*innen, die eine E-Mail Adresse 
haben, mögen uns diese bitte mitteilen. So 
sind Sie für uns auch kurzfristig und aktuell 
erreichbar. Sollte sich Ihre postalische 
Adresse durch Umzug ändern, melden Sie 
es bitte zeitnah im Sekretariat unter: 
tel 030.230 899-0 oder 
per E-Mail: info@bbk-berlin.de

Der bbk berlin trauert um seine verstorbenen 
Mitglieder Horst Alisch, Hilde Bergmann, 
Hartmut Friedrich. Unser herzliches Beileid 
gilt den Familien und Freunden.

september 2020 berufsverband bildender künstler*innen berlin

Teilnahme des Vorstands an Podien, Seminaren 
und Anhörungen: Unsere Sprecher*innen haben in 
vielen öffentlichen Auftritten die Interessen der Mit-
glieder und aller bildenden Künstler*innen vertreten. 
Im April hat Heidi Sill dem „arte journal“ ein Inter-
view zu den Corona-Soforthilfeprogrammen des 
Landes Berlin und des Bundes gegeben und in der 
Norwegischen Botschaft mit einem Beitrag zu den 
aktuellen Umfragen des bbk berlin am Online- 
Seminar zum Thema „Staatliche Unterstützung für 
die bildende Kunst – Hilfe für Künstler*innen wäh-
rend Corona und in normalen Zeiten“ teilgenommen. 
Im Mai waren Vertreterinnen der Verbände in den 
Ausschuss für Kulturelle Angelegenheiten im Berli-
ner Abgeordnetenhaus geladen. Zoë Claire Miller be-
richtete über die aktuelle Lage der Künstler*innen 
unter den Bedingungen der Pandemiebekämpfung 
und zeichnete kurz-, mittel- und langfristige Perspek-
tiven für die Bildende Kunst auf. In mehreren Inter-
views für Zeitungen, Zeitschriften und Magazine 
konnten die Vorstandsmitglieder nachdrücklich die 
Interessen bildender Künstler*innen vertreten und so 
die Diskussion über die unzureichenden Hilfen in der 
Krise aktuell halten. 
 
DIE VIELEN am 8. und 9. Mai für eine leben-
dige Erinnerung: DIE VIELEN haben rund 12.000 
Unterschriften für einen gesetzlichen Feiertag am 
8. Mai an den Bundestag übergeben. In einem Glän-
zenden Stream wurden am 8. und 9. Mai länderüber-
greifende Aktionen für eine lebendige Erinnerung an 
den Tag der Befreiung und den Förderungen für ein 
offenes und gerechteres Europa sichtbar gemacht. 
Am 8. Mai zeigte ein sechsstündiger Live-Stream 
Beiträge aus 50 Städten in Deutschland und Öster-

reich von Projektionen auf Kulturhäusern, Live-
Lesungen und Kulturveranstaltungen sowie 

Statements aus allen Genres von Kunst und 
Kultur. Beteiligt waren über 4.400 Kultur-
einrichtungen, die eine der 35 regionalen 
ERKLÄRUNGEN DER VIELEN unter-
schrieben hatten.
 
Am 9. Mai haben hunderte Menschen  
öffentlich von Balkonen oder über Soziale 
Medien in über 50 Städten die ERKLÄ-
RUNG DER VIELEN verlesen. Zahlreiche 

Chöre und Musiker*innen haben anschlie-
ßend die alternative Europa-Hymne von  

ihren Fenstern und Balkonen singend über die 
Sozialen Medien verbreitet. Der bbk berlin  

unterstützt die Initiative DIE VIELEN für eine 
offene Gesellschaft und die Freiheit der Kunst. 

www.dievielen.de
 
Aktuelles aus den kommunalen Galerien Berlins: 
Die dramatische Entwicklung um den Bestand der 
Galerien Wedding und Treptow-Köpenick haben 
deutlichen Widerspruch bei Künstler*innen in den 
Bezirken, beim Arbeitskreis der Kommunalen Gale-
rien und beim bbk berlin hervorgerufen. In Mitte 
möchte das Sozialamt die Räume der kommunalen 
Galerie Wedding beschlagnahmen. Der Bezirk  
Treptow-Köpenick möchte die professionelle Leitung 
der kommunalen Galerie „Alte Schule“ Adlershof 
künftig einsparen. 

NIEMAND KOMMT – ALLE SIND DABEI: 
Das Nicht-Festival des Sommers findet am 31. Juli 
2020 in Berlin statt. Viele Künstler*innen, Ensem-
bles und Kulturschaffende aller Sparten nehmen teil, 
indem sie nicht kommen. Weil in Corona-Zeiten An-
wesenheit und Ko-Präsenz zum Problem wird, ver-
dienen viele freie Künstler*innen und Kulturschaf-
fende kein Geld mehr und können ihre Lebenshal-
tungskosten nicht bezahlen. Der bbk berlin hat die 
Organisation des Festivals tatkräftig und finanziell 
unterstützt. Wir haben wöchentlich zur Spende auf-
gerufen und hoffen auf Solidarität. Denn Künst-
ler*innen, die keine Soforthilfe erhalten hatten, konn-
ten sich bewerben und an der Verlosung der einge-
gangenen Spenden teilnehmen. Im September werden 
die Ergebnisse bekannt gegeben.

Spende an den bbk berlin: Der bbk berlin hat eine 
Spende von der Gieseke & Devrient Stiftung zur Ver-
wendung für „Projekte für bildende Künstler*innen 
in Berlin, die aufgrund von Covid-19 in Not geraten 
sind“ erhalten. Auf der Mitgliederversammlung wird 
der Vorstand im Detail darüber berichten. 

Der Vorstand bittet seine Mitglieder, die Maßnahmen 
gegen die Verbreitung von Covid-19 ernst zu nehmen. 
Wir unterstützen die geltenden Kontaktbeschrän-
kungen und Regeln. Bleiben Sie gesund und schützen 
Sie die Risikogruppen.

Vorstand bbk berlin im Juli 2020

Wir sind für die Künstler*innen da:
•	 Unsere Geschäftsstelle ist während der regulären 
Öffnungszeiten erreichbar. Alle Beratungen werden 
telefonisch oder per E-Mail durchgeführt.
•	 Die Werkstätten im Kulturwerk sind für 
Nutzer*innen – bis auf weiteres mit eingeschränkten 
Arbeitszeiten – wieder geöffnet. 
•	 Atelierbüro und Büro für Kunst im öffentlichen 	
Raum sind im Wesentlichen auf Home-Office umge-
stellt. Die Arbeit des Ateliervergabebeirats wird über 
Mailverkehr und Videokonferenzen sichergestellt. 
Das Büro für Kunst im öffentlichen Raum hat einen 
Leitfaden zur digitalen Durchführung von Wettbe-
werben entwickelt und die ersten erfolgreich begleitet.
•	 Das bildungswerk bietet wieder Seminare und 
Workshops mit coronabedingte Einschränkungen an.
•	 Der Vorstand trifft sich regelmäßig. Durch die An-
forderungen in der Corona-Krise fanden bis Juli 2020 
wöchentliche Telefonkonferenzen statt.

Das Protokoll der letzten Mitgliederversamm-
lung ist auf unsere Website unter „bbk-berlin/
Mitgliederversammlung“ nachzulesen.

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin
Öffnungszeiten: Mo – Do  11 – 15 Uhr
Bernhard Kotowski (Geschäftsführung)
Ute Weiss Leder (Presse / Öffentlichkeitsarbeit)

berufsverband bildender künstler*innen berlin e.V. 

Bildhauerwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Osloer Straße 102 · 13359 Berlin 
Öffnungszeiten: Mo – Fr  9 – 17.30 Uhr
Jan Maruhn (Leitung) 
Friederike Rosch (Büro) 
tel 030.493 70-17 · fax 030.493 90-18 
bildhauerwerkstatt@bbk-kulturwerk.de 

Druckwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 
Öffnungszeiten: 
Mo  13 – 21 Uhr, Di – Fr  9 – 17 Uhr 
Mathias Mrowka (Leitung) 
Fiona Langer (Büro) 
tel 030.614 015-70 · fax 030.614 015-74 
druckwerkstatt@bbk-kulturwerk.de

Atelierbüro 
im Kulturwerk des bbk berlin  
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Öffnungszeiten:  Di  10 – 13 Uhr, Do  13 – 16 Uhr
tel 030.230 899-21 · Dr. Martin Schwegmann
(Atelierbeauftragter)
tel 030.230 899-22 · Birgit Nowack, Anna Fiegen 
(Ateliersofortprogramm) 
tel 030.230 899-20 · Lotta Bartoschewski
(Mietpreisgebundene Ateliers / Atelierwohnungen) 
fax 030.230 899-19 · atelierbuero@bbk-kulturwerk.de

Büro für Künstlerberatung
Office for artist consulting
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
tel 030.230 899-15 · Nina Korolewski
welcome@bbk-kulturwerk.de

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin  
Egon Schröder, Bernhard Kotowski (Geschäftsführung)
tel 030.230 899-44 · fax: 030.257 978 80

Der bbk berlin ist eine Solidargemeinschaft.

Jedes Mitglied unterstützt den Berufsverband in seinen 
vorrangigen Zielen zur Entwicklung der Infrastruktur 
für die künstlerische Arbeit und in der politischen Ver-
tretung zur sozialen Absicherung von Künstler*innen. 

Alle professionellen bildenden Künstler*innen können 
Mitglied im bbk berlin werden. Bitte sprecht eure 
Kolleg*innen an und macht Werbung für eine Mitglied-
schaft im bbk berlin.

Mitglieder erhalten für ihren Jahresbeitrag aktuelle In-
formationen, beruflichen Rechtschutz, Beratung zu 
Rechtsfragen, Sozialrecht, Steuer, Ateliermietrecht, 

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Öffnungszeiten:  Mo – Do  11 – 15 Uhr
info@bbk-bildungswerk.de · www.bbk-bildungswerk.de 

tel 030.230 899-40 · Kerstin Karge
tel 030.230 899-49 · Michael Nittel
tel 030.230 899-43 · Lucy Teasdale   

Tochtergesellschaft – bildungswerk des bbk berlin GmbH

Nina Korolewski (Geschäftsstellenleitung)  
Diana Hau, Doris Redmann (Geschäftsstelle) 
tel 030.230899-0 · fax 030.230899-19
info@bbk-berlin.de · www.bbk-berlin.de

Medienwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 
Öffnungszeiten: Mo – Fr  10 – 17 Uhr 
Lioba von den Driesch (Leitung)
tel 030.551 472-84 · fax 030.614 015-74
medienwerkstatt@bbk-kulturwerk.de
www.medienwerkstatt-berlin.de

Büro für Kunst im öffentlichen Raum 
im Kulturwerk des bbk berlin 
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
tel 030/230 899-31 · Dr. Elfriede Müller (Leitung) 
tel 030/230 899-30 · Martin Schönfeld   
tel 030/230 899-47 · Britta Schubert 
fax 030.230 899-19
kioer@bbk-kulturwerk.de

Tochtergesellschaft – kulturwerk des bbk berlin GmbH 

Ute Weiss Leder (Presse/Öffentlichkeitsarbeit)
tel 030.230 899-11 · fax 030.230899-19
info@bbk-kulturwerk.de · www.bbk-kulturwerk.de
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Vorstand des bbk berlin e.V.: 
Zoë Claire Miller, Heidi Sill – Sprecherinnen;  
Frauke Boggasch, Patrick Huber, Sabine Reinfeld,  
Sophie-Therese Trenka-Dalton, Raul Walch

Dr. Frieder Schnock (GF – Bildungsprogramm)
tel 030.230 899-10 · fax 030.230899-19
Florian Schöttle (GF – Vermögensverwaltung)

Mitgliederrabatt   
für Künstlerbedarf

Der bbk berlin konnte bei einigen Händlern 
für seine Mitglieder Sonderkonditionen er-
zielen. Die aufgeführte Firmen bieten ge-
gen Vorlage eines gültigen Mitgliedsaus-
weises Preisnachlässe von 5 - 20 %, jedoch 
nicht für Sonderangebote, Rabattaktionen 
oder Staffelpreise.

Analog Fineprint Service
Atelier für Analoge Fotografie
Cotheniusstraße 5 · 10407 Berlin
tel 0176.431 055 69
fineprintservice@marcstache.com
www.fineprintservice.de

artmaxx Künstlerbedarf
Wielandstraße 47 · 10625 Berlin
tel 030.291 63 24
news@artmaxxkuenstlerbedarf.de
www.artmaxxkuenstlerbedarf.de

BESPOKE FRAMING 
Wiebestraße 42-45 · Werk 1 Süd 4.OG
10553 Berlin-Moabit 
tel 030.239 097 37
info@bespoke-framing.berlin
www.bespoke-framing.berlin

Bilderrahmen Neumann
Naunystraße 38 · 10999 Berlin
tel 030.615 64 64 
contact@bilderrahmen-neumann.com
www.bilderrahmen-neumann.com
 
Bronzegießerei F. Herweg 
Möckernstraße 68 · 10965 Berlin
www.bronzegiesserei-herweg.de  

Farben-Kacza 
Oranienstraße 173 · 10999 Berlin
tel 030.614 38 47 · www.farben-kacza.de

Galerie Gärtner 
Uhlandstraße 20-25 · 10623 Berlin
tel 030.883 53 85 · www.galerie-gaertner.de 
 
Hobbyshop Wilhelm Rüther
Goltzstrasse 37 · 10781 Berlin
www.hobbyshop.de

Imago Fotokunst 
Linienstraße 145 · 10115 Berlin 
tel 030.280 45 999 
www.imago-fotokunst.de 

Modulor 
Prinzenstraße 85 · 10969 Berlin
tel 030.690 36-0 
info@modulor.de · www.modulor.de 
auf rabattfähige Artikel für Künstler-
bedarf, Modellbau, Design etc. 

p: photography unlimited berlin
Wilhelminenhofstraße 68A, Haus 15 
12459 Berlin · tel 030.640 723 55
contact@pberlin.net · www.pberlin.net 
bezahlbare Arbeitsmöglichkeiten,  
technische Produktionsinfrastruktur  
für kleine Produktionsetats

PPS Berlin 
Grenzgrabenstraße 6 · 13053 Berlin
tel 030.72 61 09-0 
berlin@pps-imaging.de 
www.pps-imaging.de

TANDEM Stützpunkt Berlin
Lagerhaus und Kraftverkehr Kunst
Kaiserin-Augusta-Allee 16-24 · 10553
Berlin · tel 030.695 331 55
www.tandem-kunst.de

Leihrahmen in Kooperation
mit der boesner GmbH
Mitglieder des bbk berlin können für ihre 
Ausstellungen professionelle Bilderrahmen 
der Größen: 30 x 40, 40 x 50, 50 x 70, 60 x 80, 
70 x 100 bis DIN A0, schwarz, silber und 
Buche direkt bei boesner ausleihen. Nach 
der organisatorischen Abwicklung über die 
Zentrale in Berlin-Marienfelde ist die Ab-
holung auch in den Filialen Prenzlauer Berg 
und Charlottenburg möglich. 
Kosten: pro Rahmen und Woche 1 Euro!

Kontakt für den Verleih:
Nunsdorfer Ring 31 · 12277 Berlin
tel 030.756 567 33 · berlin@boesner.com

Atelier-/Mietrechtsberatung 
Rechtsanwalt Johann H. Lüth 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat von 
17 - 19 Uhr ohne Voranmeldung zurzeit aus-
schließlich telefonisch unter 030.230 899-42

Büro für Künstlerberatung 
im Kulturwerk des bbk berlin 
Office for artist consulting
Nina Korolewski
Orientierungsberatung 
Orientation consultation
Das Angebot richtet sich an alle bildenden 
Künstler*innen, die neu in Berlin sind und 
hier leben und arbeiten möchten und/oder 
die in eine Selbstständigkeit als Künstler*in 
starten. Beratungen sind kostenfrei. 
The services are directed at all visual artists 
who are new in Berlin. Consultations are 
free of charge.
Termine nach Vereinbarung unter: 
tel 030.230 899-15  oder per Mail:
welcome@bbk-kulturwerk.de

Tarife Urheberrecht 
Bei der VG Bild-Kunst sind die Tarife für 
Reproduktionsrechte und Auflagenhöhen in 
der Berliner Niederlassung zu erhalten: 
Köthener Str. 44 · 10963 Berlin · 2. OG  
tel 030.261 27 51 oder Download: 
www.bildkunst.de

Offene Beratungsangebote für 
alle bildenden Künstler*innen

darstellende Künste Berlin, der Initiative Neue 
Musik Berlin, der IG Jazz Berlin, der Vereinigung 
Alte Musik, dem Zeitgenössischen Musiktheater 
Berlin, der Koalition der Freien Szene und dem Rat 
für die Künste, haben wir uns direkt an die  
Bundesregierung und Bundestagsabgeordnete  
gewandt und die Öffnung der vorhandenen Coro-
na-Hilfspakete des Bundes für den existenz- 
sichernden Bedarf von Künstler*innen, Solo- 
selbstständigen und kleinen Unternehmer*innen 
aller Sparten und Branchen gefordert!
 
Bisher konnten die Verbände keine Änderungen 
bei Beantragung bzw. Nutzung der Soforthilfen 
des Bundes erreichen, dort bleibt es aktuell bei der 
ausschließlichen Bereitstellung von Geldern für 
Betriebskostenzahlungen für Soloselbständige und 
verschärfend dazu, dass die Beantragung nur noch 
von Steuerberater*- oder Wirtschaftsprüfer*innen 
vorgenommen werden darf. Der Bund verweist 
Selbständige und gerade Künstler*innen bewusst 
auf Hartz IV, das, folgt man der Kulturstaatsmini-
sterin, aber nicht mehr so genannt werden darf. 

Knapp 50 Millionen Euro werden jetzt von der 
Kulturstaatsministerin nach dem Gießkannenprin-
zip über Bundeskulturverbände verteilt, so über 
den Kunstfonds als Stipendien für bildende 
Künstler*innen. Bundesweit können davon etwa 
1.000 Künstler*innen profitieren, also wieder nur  

ein verhältnismäßig kleiner Teil. Alle anderen blei-
ben in existenzieller Not. Das ist nichts, wofür sich 
die Kulturstaatsministerin Monika Grütters feiern 
lassen kann. Zum Vergleich: Von den 50 Milliarden 
Euro, die der Bund eigentlich bis Ende Juni für 
Selbstständige als Soforthilfe verfügbar gemacht 
hatte, sind nur etwa 10 Milliarden abgeflossen. Die 
meisten Antragsteller*innen konnten dies gar nicht 
in Anspruch nehmen, weil sie ihre eigene Arbeits-
leistung nicht mitfinanzieren durften und dürfen, 
im Gegensatz zum Soforthilfeprogramm II des 
Landes Berlin. Das hat zwar nicht alle erreicht, 
dennoch war es für viele Künstler*innen eine wirk-
same Hilfe in der Not. 50 neue Millionen für hun-
derttausende Künstler*innen aller Sparten bundes-
weit sind nur ein Placebo, wenn zugleich 40 Milli-
arden für die Zielgruppe „Soloselbständige“ in den 
Bundeshaushalt zurückgeflossen sind. Trotz un-
serer grundsätzlichen Kritik informieren wir fort-
laufend über diese Stipendienprogramme.
  
Die Senatskulturverwaltung stellt weitere Mittel 
zur beruflichen Unterstützung von Künstler*innen 
in Form von Stipendien und für künstlerische Pro-
jekte im öffentlichen Raum ab Herbst 2020 zur 
Verfügung. Die neuen Landesprogramme will der 
bbk berlin gemeinsam mit anderen Spartenver-
treter*innen und der Kulturverwaltung aktiv mit-
gestalten. Der bbk berlin setzt sich dafür ein, dass 
im Rahmen der geplanten Stipendienprogramme 
qualifizierte Fachjurys berufen werden, mehrheit-
lich mit Künstler*innen besetzt, und dass bei der 
Vergabe diejenigen Künstler*innen berücksichtigt 
werden, die besonders auf eine Unterstützung an- 
gewiesen sind. Darüber hinaus wollen wir mit un-
serem Büro für Kunst im öffentlichen Raum trans-
parente und qualifizierte Verfahren bei der Aus-
wahl im „Sonderprogramm für die Stadtgesell-
schaft und Bildende Künstler*innen in Berlin für 
temporäre künstlerische Interventionen im Stadt-
raum“ gewährleisten. Über die konkreten Bedin-
gungen der Vergabe berichten wir digital auf  
unserer Website und im wöchentlichen Newsletter.   

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiter*innen der 
Geschäftsstelle, des kulturwerks und des bildungs-
werks für ihr großes Engagement und ihr schnelles 
und umsichtiges Handeln. Sie haben mit erheb-
licher Mehrarbeit die Funktionsfähigkeit des bbk 
berlin und seiner Gesellschaften trotz der Kontakt-
beschränkungen aufrechterhalten. Die Beratungs-
tätigkeiten der Geschäftsstelle sind für sehr viele 
Künstler*innen eine unverzichtbare Hilfe. Wir  
bedanken uns bei Kultursenator Dr. Lederer und 
Staatssekretär Dr. Wöhlert für ihre Präsenz und 
Ansprechbarkeit zu jeder Zeit. Die Zusammenar-
beit zwischen bbk berlin mit seinen Gesellschaften 
und der Kulturverwaltung hat sich seit dem letzten 
halben Jahr deutlich verbessert. Im Krisenmodus 
nach den Corona-Einschränkungen war die Bereit-
schaft zu kurzfristigen Abstimmungen und Infor-
mationsaustausch bemerkenswert hoch.

Der bbk berlin begrüßt seine neuen 
Mitglieder 2020: 2.415 Mitglieder

NACHRICHTEN

Protokoll der Mitgliederversammlung 
vom 27. November 2019:

Wettbewerbe und Ausschreibungen 

Die Künstler*innen-Datenbank für 
Kunst im öffentlichen Raum

JOIN US 
NOW

Kampagne

je mehr wir sind desto mehr haben wir zu sagen 
desto sichtbarer sind wir desto besser werden 
wir gehört desto mehr können wir bewegen
 

Künstler*innen in Berlin, die im Bereich „Kunst 
im öffentlichen Raum und Kunst am Bau“ tätig 
sind, können sich um die Aufnahme in die 
Künstler*innen-Datenbank des Büros für Kunst 
im öffentlichen Raum im kulturwerk des bbk  
berlin bewerben.

Ort: Köthener Str. 44 · 10963 Berlin 
Tel 030.230899-30 oder 
per E-Mail: kioer@bbk-kulturwerk.de

Ausschreibungen werden regelmäßig auf unserer 
Website unter „Open Calls“ aktualisiert. Die Be-
werbungen sind fast ausschließlich digital bzw. in 
Online-Verfahren zu realisieren. Daher werden 
Wettbewerbe, Preise, Residenzen, Projektförde-
rungen, Ausschreibungen für Kunst im öffentli-
chen Raum sowie für Stellen an Hoch- und Fach-
schulen nur noch auf der Website veröffentlicht. 
Wir raten Künstler*innen, die Bedingungen auf-
merksam zu lesen! Sollten Ihnen Verfahren un-
fair erscheinen, melden Sie sich bitte bei uns.

Mitglieder- 
versammlung

Mittwoch, 2.9.2020 um 18 Uhr 
Ort: Bildhauerwerkstatt des bbk berlin
Osloer Strasse 102, 13359 Berlin 

Die Mitgliederversammlung findet unter Einhaltung 
der geltenden Hygiene- und Abstandsregelungen statt. 
Bis zur Einnahme des Sitzplatzes muss daher eine 
Mund-Nase-Bedeckung getragen werden. 

Liebe Künstler*innen, 

zur Mitgliederversammlung mit Vorstandswahl des 
bbk berlin am 2. September 2020 laden wir herzlich 
ein. Der Vorstandsbericht bietet Anregung zur Dis-
kussion über kultur- und  berufspolitische Fragen – 
besonders durch die aktuelle Situation in der Corona-
Krise. Wir werden über die neuen Stipendien- und 
Soforthilfeprogramme berichten. Turnusmäßig wird 
der Vorstand des bbk berlin für die nächsten zwei 
Jahre neu gewählt. Ebenso stehen die Wahlen der 
Kassenprüfer*innen auf der Tagesordnung. Daher 
bitten wir um zahlreichen Besuch der Mitglieder-
versammlung, für  die  wir folgende Tagesordnung 
vorschlagen:

Tagesordnung

Top 1.	 Eröffnung und Begrüßung
Top 2.	 Feststellung der Beschlussfähigkeit 	
		  nach § 9 der Satzung
Top 3.	 Wahl einer Versammlungsleitung und 	
		  der Protokollführung
Top 4.	 Bericht des Vorstandes
Top 5.	 Diskussion zu Top 4
Top 6.	 Bericht der Kassenprüfer*innen
Top 7.	 Entlastung des Vorstands
Top 8.	 Wahl einer Zählkommission 
Top 9.	 Wahl des Vorstands
Top 10.	 Wahl der Kassenprüfer*innen
Top 11.	 Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen
Vorstand des bbk berlin e.V.: 

Zoë Claire Miller, Heidi Sill – Sprecherinnen
Frauke Boggasch, Patrick Huber, Sabine Reinfeld, 
Sophie-Therese Trenka-Dalton, Raul Walch

2.9.2020 
mitglieder

versammlung mit 
vorstandswahl

in der
bildhauerwerkstatt

VORSTANDSWAHL

2.9.2020
mittwoch 18 uhr

in der 
bildhauerwerkstatt

Versicherung, Vorsorge und Rente sowie umfassende 
Informationen zur Berufsausübung als Künstler*in.

Außerdem erhält man mit einem gültigen Mitglieds- 
ausweis Vergünstigungen beim Kauf von Materialien 
oder Sonderkonditionen bei den gelisteten Händlern und 
Firmen und vielfach freien oder vergünstigten Eintritt in 
den von uns aufgeführten Ausstellungshäusern und 
Museen.

Aktuell sind 2.415 bildende Künstler*innen aller Spar-
ten und Kunstrichtungen im bbk berlin organisiert. Die 
Suche in unserer Datenbank ist nach Namen und Ar-
beitsgebieten möglich, viele Künstler*innen stellen wei-
tere Links zu ihren Werken und CV‘s zur Verfügung.

september 2020 berufsverband bildender künstler*innen berlin


